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 100 JAHRE «NO E WILI»-FESTSPIELE

1998 – Freude und Enthusiasmus  
sind ungebrochen

Wir schreiben das Jahr 1998. Nach 
1986 und 1991 finden bereits die 
nächsten «No e Wili»-Freilicht-
spiele statt. Grund für dieses plötz-
liche Tempo ist weniger die unbän-
dige Spielfreude der Akteure, son-
dern die Schlag auf Schlag aufein-
ander folgenden Feierlichkeiten 
des Staates Schweiz. Feierte die 
Schweiz 1991 den 700. Geburtstag, 
so führen 1998 die 150  Jahre, wel-
che die Bundesverfassung mittler-
weile «auf dem Buckel» hat, zu 
einer erneuten Aufführung des 
Freilichtspiels.

Zu Zeiten der 1998er-Auffüh-
rung ist die Welt endlich in ruhige-
ren Gewässern angekommen. An-
stelle von kriegerischen Auseinan-
dersetzungen und wirtschaftlichen 
Turbulenzen machen boulevar-
deske Ereignisse Schlagzeilen, wie 
jenes vom 17. August, als US-Präsi-
dent Bill Clinton in der Affäre um 
die Ex-Praktikantin Monica 

Lewinsky vor einer Grand Jury aus-
sagen muss. Wirtschaftlich sorgen 
anstelle von Krisen unter anderem 
die Gründung des Unternehmens 
Google vom 4.  September 1998 
durch die zwei Studenten Larry 
Page und Sergey Brin für Aufsehen. 
Und auch die Reaktionen auf die 
Abwahl des Bundeskanzlers Hel-
mut Kohl in unserem Nachbarland 
Deutschland vom 26. Oktober 1998 
halten sich in engen Grenzen. Auch 
Deutschland findet offenbar, 
16 Jahre Kohl seien genug.

Und in Stein am Rhein? Auch 
hier ist Normalität angesagt. Indes, 
so ganz normal ist das Steiner Ta-
gesgeschäft eben doch nicht. Mit-
ten in Stein am Rhein macht sich 
Baustellenbetrieb bemerkbar. Von 
1999 bis 2002 werden die Gebäude 
des Asyls, in welchen heute stilvolle 
Sitzungs- und Verwaltungsräume 
für die Stadt und die Öffentlichkeit, 
das Stadtarchiv, rollstuhlgängige 
Wohnungen sowie das Tourist Of-
fice untergebracht sind, unter 
grösstmöglicher Erhaltung der ori-
ginalen Bausubstanz und mit viel 

Fingerspitzengefühl restauriert. 
Und was gibt es bezüglich «No e 
Wili» in Sachen «Es gibt nichts, was 
es nicht schon früher gegeben hat» 
nachzutragen? Die Freude und der 
Enthusiasmus, mit der sich die Be-
völkerung von Stein am Rhein und 
Umgebung jeweils in die nächste 
Aufführung stürzt, ist bekannter-
weise sprichwörtlich. Davon ist im-
mer wieder mit nicht unüberhörba-
rer Unbescheidenheit zu hören. 

Dass diese Spielfreude vor allem 
Ende des vergangenen Jahrhun-
derts Urständ feierte, beweist die 
Tatsache, dass es damals gelang, in 
zwölf Jahren gleich drei Aufführun-
gen durchzuführen. Es ist dies nicht 
nur ein stolzes Zeugnis für die da-
maligen Organisatoren, sondern 
auch für die Bevölkerung, die sich 
in so kurzen Abständen gleich drei-
mal für eine Teilnahme motivieren 
liess.  «No e Wili»-Verein

Für die sechste Aufführung von 1998 wurde eine Tribüne mit 1200 
Sitzplätzen erstellt. Bild: «No e Wili»-Verein

 UNTER UNS

Das Leben wieder in 
Fluss bringen

«Ich begleite Menschen, die aus 
einem Kreislauf ausbrechen möch-
ten», erklärt Denise Lenzin. «Bei 
Blockaden, die beispielsweise 
durch Stress, Allergien, Konflikte, 
Verlustschmerz oder Konzentra-
tionsprobleme ausgelöst werden, 
kann Kinesiologie helfen, die Ba-
lance und Lebensfreude wiederzu-

finden.» Wenn jemand von einer 
langen, wiederkehrenden Belas-
tung spricht, die der Weiterent-
wicklung im Weg steht, setzt die di-
plomierte holistische Kinesiologin 
auf vorhandene Energien und posi-
tive Erlebnisse: «Positive Gedanken 
setzen Kräfte frei.» In der Kinesio-
logie geht es aber nicht in erster Li-

nie ums Gespräch, sondern darum, 
alle Ebenen des Menschen anzu-
sprechen. «Viele Gedanken sitzen 
in unserem Körper fest, um sie frei-
zusetzen, arbeite ich mit einem 
Muskeltest». Mit neurostrukturel-
len Techniken, Körperbewegun-
gen, aber auch Klängen und Ölen 
löst Denise Lenzin vorhandene 
Blockaden. «Klänge und Düfte lö-
sen Erinnerungen aus, auch früh-
kindliche.» Es geht ihr aber auch 
darum, die positiven Erkenntnisse 
als Erinnerung im Körper zu spei-
chern, damit diese nicht verfliegen, 
wenn man nach einer Sitzung hin-
ausgeht und wieder im Strudel des 
Alltags mitgerissen wird. «Mit die-
ser ganzheitlichen Begleitung su-
che ich gemeinsam mit den Men-
schen, nach einem Weg, ihre Res-
sourcen zu nutzen und die Selbst-
heilungskräfte zu aktivieren.»

Denise Lenzin führt noch eine 
zweite Praxis in Männedorf, wo sie 
aufgewachsen ist und zeitweise 
lebt. «Vor ein paar Jahren habe ich 
in Stein am Rhein meinen Partner 

kennengelernt und verbringe nun 
auch hier viel Zeit.» An der Umge-
bung schätzt sie besonders die Na-
tur und die Ruhe. Auch wenn es im 
Sommer viele Touristen an den 
Untersee zieht, «es steht in keinem 
Verhältnis zu den Massen an Leu-
ten, die am Zürichsee ihre Freizeit 
verbringen.» 

Bevor sie sich für die Ausbil-
dung als Kinesiologin entschied, 
war Denise Lenzin viele Jahre lang 
selbstständige Couture-Schneide-
rin. Als die Kinder ausgeflogen wa-
ren, war es Zeit für sie, etwas Neues 
anzufangen. «Kleider zu schnei-
dern, ist auch eine sehr persönliche 
Angelegenheit», erinnert sie sich, 
«man muss auch da sehr individu-
ell auf Leute eingehen können. 
Aber Menschen bei der persönli-
chen Weiterentwicklung zu beglei-
ten und zu helfen, ihr Leben wieder 
in Fluss zu bringen, ist vielleicht et-
was weniger kreativ, dafür persön-
lich umso bereichernder.» (jmr)
Praxis Lebens-Fluss, Stein am Rhein, 

www.lebens-fluss.ch

Denise Lenzin in ihrer Praxis in Stein am Rhein. Bild jmr
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